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Multicenterstudie INSITE gibt erste Erfolge bekannt

Vor Kurzem gaben 19 Studienzentren der USA überlegene klinische Ergebnisse vom iFuse Implant System im Ver-
gleich zur nichtoperativen Behandlung bei Patienten mit Dysfunktionen des Iliosakralgelenks bekannt. Das  
iFuse-System ist ein minimalinvasives chirurgisches Verfahren, welches dreieckige Titan-Implantate verwendet. 
Hierfür wurden in einer prospektiven, randomisierten, kontrollierten Studie 148 Patienten, die unter degenera-
tiver Sakroiliitis oder Iliosakralgelenksprengungen leiden, in zwei Gruppen eingeteilt: operativ vs. konservativ. 
Erstere behandelten Mediziner unmittelbar mit den iFuse-Implantaten, wohingegen die zweite Gruppe – auf die 
jeweiligen Bedürfnisse abgestimmt – mit Schmerzmitteln, Physiotherapie, Injektionen oder Hochfrequenzabla-
tion beim Iliosakralgelenk versorgt wurden. Im Folgenden werden die wichtigsten Ergebnisse zusammengefasst:
1. Schmerzlinderung: In der Gruppe mit operativer Gelenkfusion verbesserten sich die durchschnittlichen 

Schmerzwerte im Iliosakralgelenk – auf einer Skala von 0 bis 100 – von 82,3 auf 29,8.
2. Beeinträchtigungsgrad: Anhand des Oswestry Disability Index (ODI) gemessene funktionelle Behin-

derungswerte verbesserten sich bei der Operationsgruppe um 30 Punkte gegenüber 4,9 Punkten bei 
Patienten im nichtoperativen Management.

3. Lebensstandard: Mittels EQ-5D und SF-36 wurden Lebensqualität sowie Patientenzufriedenheit be-
wertet. Hier verzeichnet die Fusionsgruppe gemessen an der Kontrollgruppe statistisch signifikante 
Unterschiede in allen Unterbereichen.

Ziel der multizentrischen Studie: signifikante Verbesserung bei Schmerzen um mindestens 20 Punkte auf der 
VAS, keine gerätebedingten Komplikationen oder neurologische Verschlechterung sowie kein erneuter Ein-
griff. Mit der Einhaltung aller Punkte erreichte die Fusionsgruppe mit 81,4 Prozent den Gesamtbehandlungs-
erfolg im Vergleich zu 23,9 Prozent der konservativ behandelten Teilnehmer. Zurzeit läuft eine europaweite 
Studie. „Ende 2015 werden ebenfalls ähnlich positive Ergebnisse erwartet“, betont Priv.-Doz. Dr. med. Robert 
Pflugmacher, Oberarzt an der Klinik und Poliklinik für Orthopädie und Unfallchirurgie der Universitätsklinik 
Bonn.

SI-BONE Deutschland GmbH
Soldnerstraße 11, 68219 Mannheim
infodeutschland@si-bone.com, www.si-bone.de

vitOrgan

15 Jahre erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Russland und Ostfildern

Seit nunmehr 15 Jahren existiert eine enge Zusammenarbeit zwischen  
der vitOrgan Arzneimittel GmbH aus Ostfildern bei Stuttgart und der  
vitOrgan Vertretung RegBioMed aus Moskau. 
Dieses Jubiläum bot auch Anlass dazu, in Sankt Petersburg Mitte Oktober 
2015 einen Kongress abzuhalten. Die Veranstaltung wurde von Herrn  
Professor Rolik und seinem Team organisiert, geleitet und betreut.Über 
100 russische Ärztinnen und Ärzte nahmen die Gelegenheit wahr, den 
Vorträgen von zehn Referenten zuzuhören. In Form von Fallbeispielen  
berichteten die Mediziner über den erfolgreichen Einsatz der organ- 
homöopathischen Arzneimittel des Hauses vitOrgan. Dabei wurden An-
wendungsmöglichkeiten vorgestellt und aus verschiedenen Perspektiven 
betrachtet.
Der vitOrgan Vertriebs- und Marketing-Leiter, Prokurist Axel Riegraf, war als Vertreter des Unternehmens ebenfalls zuge-
gen. In seinem Vortrag würdigte er insbesondere den unermüdlichen Einsatz von Herrn Professor Rolik mit den Worten: 
„Wir sind sehr glücklich darüber, in Herrn Professor Rolik einen renommierten Arzt und Partner gefunden zu haben, der 
die vitOrgan Arzneimittelgruppe mit viel persönlichem Engagement in Russland vertritt.“
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